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Dom Reichstage. 
206. Sitzung vom 8. Juni, 11/, Uhr. 
i Tiſche des Bundesrats: Reichskanzler Fürſt zu 
nlohe, die Staatsſekretäre Dr. Graf v. Poſadowsky 
Frhr. v. Thielmann, Miniſter Brefeld. 

Deklaration des Artikels 35 zu der am 19. März 
u Venedig unterzeichneten internationalen Sanitäts⸗ 
kunft, betr. Maßregeln gegen die Einſchleppung 
rbreitung der Peſt wird in 3. Leſung ohne Debatte 
dert angenommen. 
folgt die zweite Beratung des von dem Abg. 
„Fulda eingebrachten Geſetzentwurfs wegen Abände⸗ 

Reichsſtempelgeſetzes. ö 
Beratung beginnt mit dem Tarif zum Reichs⸗ 
geſetz. 
be Debatte wurde die Erhöhung des Emif⸗ 
mpels für inländiſche Aktien auf 2, für auslän⸗ 
auf 2½ Mark per Hundert angenommen. Der Fix⸗ 
del für Kuxe wurde auf 1,50 und außerdem 2 pro Hundert 
bt. Letzterer Beſchluß wurde in namentlicher Abſtim⸗ 
t 180 gegen 103 Stimmen angenommen, obwohl 
tsminiſter Brefeld und Staatsſekretär v. Thiel⸗ 
gegen ausgeſprochen hatten. Sodaun wurde der 
miſſionsſtempel auf Kommunalobligationen und Obli⸗ 

: n Transportgeſellſchaften angenommen. Bei 
für Aktien, Renten- und Schuldverſchrei⸗ 
jeantragt Heim Erhöhung von 3/10 auf 10 pro 
ber dieſen Antrag wird nach langer Debatte 
ch abgeſtimmt, und der Antrag Heim wird mit 
121 Stimmen bei zwei Stimmenthaltungen 
ie Tarifnummer 4a mit Ausnahme des Um⸗ 
für Kuxe wird gegen die Stimmen der Frei⸗ 
d Sozialdemokraten in der Kommiſſions⸗ 
enommen. d 
ertagt ſich das Haus. 

itzung: Sonnabend 1 Uhr. — Tagesord⸗ 
echnungsſachen. 2. Fortſetzung der heutigen 

3. Seuchengeſetz. 4. Rechtsverhältniſſe 

{ . HandelSprovijoriun mit Eng⸗ 


Dam Landtage. 
Abgeordnetenhaus. 
5 76. Sitzung vom 8. Juni, 11 Uhr. 
Am Miniſtertiſch Frhr. v. Hammerſtein. 
8 Das Haus iſt ſchwach beſetzt. 
= Auf der Tagesordnung ſteht die zweite Be⸗ 
ratung des Geſetzentwurfs, betr. Maßnahmen zur 
Verhütung von Hochwaſſerge fahren in der 
Provinz Schleſien. : 
Zu S 1 der Vorlage erklärt 
7 Abg. Frhr. v. Richthofen (konſ.) ſich im Ganzen 
mit dem Geſetzentwurfe einverſtanden, wenn auch in Be⸗ 
zug auf die Koſtenverteilung nicht alle ſeine Wünſche erfüllt 
ſeien, und auch der Formalismus des Beſchwerdever⸗ 
fahrens ein Verwaltungsballaſt ſei, der aber leider nicht 
zu vermeiden war. 
8 1, welcher die Flüſſe aufzählt, die auszubauen und 
zu unterhalten ſind, wird darauf angenommen. 

5 8 2 betrifft den „Ausbau“ und die Feſtftellung dieſes 
Begriffes in Bezug auf die Flußregulirung. 

Abg. Bänſch⸗Schmidtlein (frk.) ſpricht hierbei 

namentlich für die Reſolution, welche die Kommiſſion 

| dahin vorſchlägt, die Regierung möge baldmöglichſt mit 

dem geplanten Bau von Stauwäſſern vorgehen, Er bittet, 
die Vorlage möglichſt einſtimmig anzunehmen. 

8 2 wird angenommen; ebenſo die SS 3—25 ohne 
Debatte. 

Der $ 26 regelt die Zuſtändigkeit der Waſſerpolizei 
und das Beſchwerderecht der Intereſſenten gegen waſſer⸗ 
baupolizeiliche Verfügungen. 5 

Hierzu wird ein Antrag von Richthofen angenommen, 

welcher die Beſtimmungen über die Beſchwerdefriſten der 
Intereſſenten gegen die wafferpolizeilichen Anordnungen 

der höheren Inſtanzen in einigen Punkten präziſer faſſen 
will als die Vorlage. - 

Der $ 28 hat in der Kommiſſion den Zuſatz erhalten, 
daß von den bewilligten 31½ Millionen nicht mehr als 
12½ Millionen zur Herſtellung von Hoch- und Nutz⸗ 
waſſerbecken zu verwenden find, 

Reg.⸗Kommiſſar Frhr. v. Seherr⸗Troß bekämpft 
den Kommiſſionsbeſchluß, der eine unnötige Einſchränkung 
der Regierung enthalte. 

Nach längerer Debatte wird der Paragraph in der 

. Kommiſſionsfaſſung angenommen. 
$ 1 handelt von der Entſchädigungspflicht 

Waſſergenoſſenſchaften und anderer Verpflichteten. 
Abg. Graf Strachwitz beantragt, die Entſchädigung 

nach billigem Ermeſſen feſtzuſetzen. 

Der Antrag Strachwitz und mit demſelben der 8 41 
wird angenommen; debattelos genehmigt werden die 
88 4248. 

Ein Antrag v. Arnim u. v. Neumann verlangt, einen 

neuen § 49 dem Entwurfe hinzuzufügen, wonach der 

Ausbau der ſchleſiſchen Gebirgsflüſſe nicht in Angriff ge⸗ 

nommen werden darf vor Erlaß eines Geſetzes über 
Maßnahmen zur Verhütung von Ueberſchwemmungen im 
Laufe der unteren Oder. 

Ein Antrag v. Williſen (k.) will dieſem Antrage hin⸗ 
zufügen: Spree, Havel und Elbe; ein Antrag Strach⸗ 
witz (3.) will auch die Lauſitzer Neiße hinzuſetzen. 

Abg. v. Arn im (k.) befürwortet ſeinen Antrag. 

Minifter v. Thielen: Die Regulirung der unteren 
Oder ſtehe in engem Zuſammenhange mit der Regulirung 

der ſchleſiſchen Gebirgsflüſſe; hier handelt es ſich aber 
m die Zurückhaltung der Waſſermaſſen. Es ſei un⸗ 


der 


3 
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leine große Berühmtheit erworben. 


Sonntag, den 10. Juni 1900 


Erſtes 


richtig, daß die Regierung die Regulirung der unteren 
Oder als Vorbedingung für den Großſchifffahrtsweg 
Berlin — Stettin bezeichnet habe. Die Regierung müſſe 
ſich völlig freie Hand wahren, welche Projekte ſie aus⸗ 
führen werde. 

Miniſter v. Hammerſtein bekämpft den Antrag 
v. Arnim, welcher überflüſſig ſei, da die Regierung dem 
Landtage ein großes waſſerwirtſchaftliches Programm 
vorzulegen beabſichtigt. 

Abg. v. Neumann (k.) empfiehlt den Antrag v. 
Arnim zur Annahme, da es kein anderes Mittel gebe, 
den Intereſſenten der unteren Oder zu Hilfe zu kommen. 

Darauf vertagt ſich das Haus. Schluß 4 Uhr. 

Nächſte Sitzung Sonnabend 11 Uhr (Rechnungsſachen, 
Fortſetzung der Beratung der Hochwaſſervorlage, Or⸗ 
ganiſtengeſetz, Antrag Kropatſcheck betr. Gehälter der 
Oberlehrer. 


Dentſches Reich. 

Der Kaiſer nahm Freitag die Beſichti⸗ 
gung des Regiments Garde du Corps und des 
Leib⸗Garde⸗Huſaren⸗Regiments auf dem Born⸗ 
ſtedter Felde vor. Die Kaiſerin wohnte der Be⸗ 
ſichtigung bei. Nach Beendigung der an die Be⸗ 
ſichtigung ſich anreihenden Gefechtsübung ſetzte 
ſich der Kaiſer an die Spitze des Garde du Corps⸗ 
Regiments und führte dasſelbe in die Kaſerne 
zurück, worauf der Kaiſer das Frühſtück im Kaſino 
des Garde du Corps⸗Regiments einnahm. 

Zum Leibarzt des Kronprinzen 
wurde der dirigirende Arzt des Potsdamer 
ſtädtiſchen und des Auguſte Viktoria⸗Kranken⸗ 
hauſes, Herr Sanitätsrat Dr. La Pierre, ernannt. 
Derſelbe leitet ſeit Jahren die erwähnten Kranken⸗ 
häuſer und hat ſich namentlich als Operateur 
Herr Dr. La 
Pierre iſt ein geborener Berliner und mit einer 
Tochter des Commerzienrats Schwartzkopff ver⸗ 
heiratet. In den Kreiſen der hohen Ariſtokratie 
war er vielfach ärztlich thätig, ſo auch als Geburts⸗ 
helfer bei der württembergiſchen Königstochter, 
der Erbprinzeſſin von Wied. Ob Dr. La Pierre 
mit dem Kronprinzen ſpäter nach Bonn über⸗ 
ſiedeln wird, ſteht noch dahin. Die Geſundheit 
des ſeiner Obhut anvertrauten zukünftigen deutſchen 
Kaiſers läßt zur Zeit in keiner Weiſe etwas zu 
wünſchen übrig. 

Das Warenhausſteuergeſetz wurde 
am Freitag in der Herrenhaus⸗Komiſ⸗ 
fion beraten. Miniſter v. Miquel wandte ſich 
insbeſondere gegen die vom Abgeordnetenhaus 
beſchloſſene Beſtimmung, daß die Beſteuerung 
bereits bei einem Jahresumſatz von 300 000 Mk 
beginnen ſoll. Er wird mit ſich handeln laſſen. 
Schon am Freitag wurde ihm von Mitgliedern 
des Herrenhauſes der Vorſchlag gemacht, ein 
Kompromiß abzuſchließen und die Beſteue⸗ 
rung bei einem Jahresumſatz von 400 000 Mk. 
eintreten zu laſſen. 

In der Freitag - Sitzung der Schulkon⸗ 
ferenz kam zur Sprache, was zur Hebung 
des Unterrichts in den verſchiedenen Lehr⸗ 
gegenſtänden, namentlich in den neueren 
Sprachen, in den Naturwiſſenſchaften, 
der Mathematik und in der Geſchichte 
zu geſchehen habe, inwieweit ferner die körper⸗ 
lichen Uebungen, die Jugendſpiele, der 
Waſſerſport und das Turnen mehr gefördert 
werden können. Demnächſt wurden eingehend 
die Bedenken erörtert, welche ſich in der Praxis 
gegen die Abſchlußprüfung an den neunſtufigen 
Lehranſtalten herausgeſtellt haben. — Zum Schluß 
kamen noch die Beſoldungsverhältniſſe, die Pflicht⸗ 
ſtunden und die wiſſenſchaftliche Bewegungsfrei⸗ 
heit des höheren Lehrerſtandes, ſowie auf An⸗ 
regung des Grafen Douglas auch die Schul⸗ 
hygiene und eine Reihe dahingehöriger wichtiger 
Fragen zu eingehender Erörterung. — Hervorzu⸗ 
heben aus dieſen Verhandlungen iſt, daß von 
allen Seiten die Notwendigkeit betont wurde, auch 
auf den Gymnaſien für den Unterricht im Eng⸗ 
liſchen nach dem Vorgange der Hannoverſchen 
Gymnaſien in nachdrücklichſter Weiſe zu ſorgen. 
Der Miniſter ſchloß die geſtrige letzte Sitzung 
der Konferenz mit dem Danke an die Erſchienenen 
für ihre opferwillige Teilnahme an den Ver⸗ 
handlungen und für die reiche Anregung, welche 
ſie der Unterrichtsverwaltung für die Hebung 
und Förderung des höheren Schulweſens gegeben 
hätten. Profeſſoer Mommſen erwiderte als Se- 


Blatt. 


27. Jahrgang. 
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nior derVerſammlung mit dem Ausdrucke des Dankes 
für die fachkundige Leitung der Konferenz und 
ſchloß mit dem Ausdrucke der zuverſichtlichen 
Hoffnung, daß die Verhandlungen zu Ent- 
ſchließungen führen möchten, welche den höheren 
Schulen Preußens, deren Blühen und Gedeihen 
Allen trotz mancher Meinungsverſchiedenheit in 
Einzelheiten gleichmäßig am Herzen liege, zum 
wahren Wohle gereichen. 

Vom Verein für Frauen ſtudium 
iſt der Kon ferenz zur Schulreform, welche 
am 6. d. M. eröffnet wurde, ein Memoran⸗ 


d u m betreffend das Mädchenſchulweſen, überfandt | 


worden. Das Memorandum befürwortet die 
Gründung von Mädchenrealſchulen mitglei dem 
Lehrplane, gleichen Lehrbüchern und gleicher 
Lehrmethode wie in den Knabenrealſchulen, als 
eine ſolide Allgemein bildung auch für 
das weibliche Geſchlecht und als beſten Unter⸗ 
bau für einen von den Abſolventinnen ſpäter 
eventuell zu ergreifenden praktiſchen oder wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Beruf. 

Herrn von Miquels Lieblings⸗ 
lampe. Nachdem im letzten Jahre von der 
Eiſenbahnverwaltung die Spiritus beleuch⸗ 
tung auf verſchiedenen Bahnhöfen verſüchsweiſe 
eingeführt worden iſt, ſollen jetzt, „da der Ver⸗ 
brauch des Branntweins zu Beleuchtungszwecken 
aus volkswirtſchaftlichen Gründen 
thunlichſte Förderung verdient,“ auch in der 
Verwaltung der indirekten Steuern 
weitere gleichartige Verſuche gemacht werden. Der 
Finanzminiſter hat angeordnet, daß Er⸗ 
mittelungen darüber anzuſtellen ſeien, bei welchen 
Zoll⸗ und Steuerſtellen die Beleuchtung durch 
Spirituslampen zweckmäßig einzuführen ſei. — 
Da Deutſchland kein Petroleum produziert, ſo iſt 
ſehr zu wünſchen, daß es der Spirituslampe unter 
Herrn von Miquels Protektion gelingen möge, 
den ruſſiſchen und amerikaniſchen Petroleum⸗ 
Nabobs die Preiſe zu diktieren — — vor⸗ 
ausgeſetzt, daß nicht alsbald die preußiſchen 
Agrar⸗Nabobs anfangen, die Spiritus⸗ 
preiſe in die Höhe zu treiben. 

Der Finanzminiſter v. Miquel, 
welcher in Poſen weilte, empfing den Vor⸗ 
ſitze nden der dortigen Handels⸗ und 
Handwerkskammer in einſtündiger wich - 
tiger Konferenz. i 

Eine Trunkſuchtsſtatiſtik. Welch' 
ſchwere wirtſchaftliche, geſundheitliche und ſittliche 
Nachteile unſerem Volke aus dem Alkoho⸗ 
lis mus erwachſen, der vielfach auch unter dem 
Studententum kultivirt wird, iſt im Allgemeinen 
bekannt. Ebenſo, daß die geſundheitsgefährliche 
Wirkung des Alkoholismus ſich nicht auf den 
Alkoholiker ſelbſt beſchränkt, ſondern vielfach auch 
deſſen Abkömmlinge in bedenklicher Weiſe in 
Mitleidenſchaft gezogen werden. Dagegen fehlen 
vielfach noch die ſtatiſtiſchen Unter⸗ 
lagen für die genaue Berechnung nnd die ziffer— 
mäßige Darſtellung dieſer nachteiligen Folgen 
ſowohl in Bezug auf den Wohlſtand als in Be⸗ 
zug auf die ſittliche und leibliche Geſundheit der 
Bevölkerung. Auf eine Anregung im Landtage 
hat der Miniſter der geiſtlichen und Medizinal⸗ 
Angelegenheiten das königliche Statiſtiſche Bureau 
beauftragt, ſoweit das ohne zeitraubende und 
umfangreiche Erhebungen möglich iſt, die zur 
Beurteilung der Sache dienlichen ſtatiſtiſchen 
Daten zu ſammeln und ſachgemäß zu 
bearbeiten. Hoffentlich verſäumt man da⸗ 
bei nicht, namentlich den Beruf der Alkoholiker 
anzugeben, damit nicht der Glaube genährt werde, 
als fröhne blos das ſogenannte „Volk“ dem 
Alkoholismus, das häuſig erſt durch ſchlechte 
Ernährungsverhältniſſe zum Alkoholismus ge⸗ 
drängt werde. ; 

Ueber neue ruſſiſche Grenz⸗ 
plackereien berichten die oberſchleſiſchen 
Blätter: Die ruſſiſche Grenzbehörde hat an⸗ 
geordnet, daß die von den preußiſchen Behörden 
ausgeſtellten Jahrespäſſe nur dann als 
gültig anzuſehen ſind, wenn dieſelben al le 
halben Jahre viſirt werden. Die ruſſiſche 
Behörde hat es unterlaſſen, den preußiſchen Be⸗ 
hörden von dieſer den Grenzverkehr bedeutend er⸗ 


ſchwerenden Beſtimmung Mitteilung zu machen. 
Reiſende, die Jahrespäſſe beſitzen, werden einfach 
an der Grenze zurückgewieſen. Seitens der 
preußiſchen Regierung iſt auf amtlichen Wege 
Auskunft gefordert worden. ü 


Der Chef des Kreuzergeſchwaders hat ſich nach 
telegraphiſcher Meldung geſtern von Chefoo mit 
S. M. Schiffen „Hertha“ und „Hanſa“ 
nach Taku begeben. Das deutſche Deta⸗ 
chement für Tientſin iſt um 30 Mann 
verſtärkt worden. 


Der Krieg in Südafrika. 


Die engliſche Regierung ſoll ſich angeblich 
jetzt ſchon mit der Frage beſchäftigen, was mit dem 
Präſidenten Krüger zu geſchehen habe. Dieſer 
ſoll entſchloſſen ſein, ſich an Bord des holländi⸗ 
ſchen Kriegsſchiffes „Friesland“, das vor Lau⸗ 
reneo Marquez bereit liegt, zu flüchten, falls 
ſeine Lage dies erforderlich machen ſollte. Dies⸗ 
bezügliche Befehle ſeien — ſo weiß die „Birmingham 
Poſt“ aus angeblich amtlicher Quelle zu berichten 
— dem Kommandanten des Schiffes bereits 
erteilt. Man glaubt, daß Krüger, wenn er gar 
zu hart bedrängt werden ſollte, ſich nach Europa 
einſchiffen werde. 


Dräfident Krüger harrt aus. 
Ein Korreſpondent des „Daily Expreß“ be⸗ 


richtet über eine Unterredung, die er in Machado; 
dorp mit dem Präſidenten Krüger und dem Staats 


ſekretair Reitz in einem Eiſenbahnwaggon hatte. 
Krüger erklärte: 5 


„Die Beſetzung von Pretoria bedeutet 
nicht das Ende des Krieges. Die Burghers 
ſind durchaus entſchloſſen, bis zum Aeußerſten zu 
kämpfen, und fie werden ſich nicht ergeben, fo 
lange ihrer noch 500 Mann in Waffen ſtehen. 
Die Hauptſtadt der Republik iſt hier. Der Feind 
iſt in unſer Land eingedrungen, hat es aber noch 
nicht erobert. Die Regierung iſt noch in Thä⸗ 
tigkeit. Es iſt nicht wahr, daß, ich zwei Millio⸗ 
nen Gold für mich mitgenommen habe. Alles 
Geld, über welches ich hier verſüge, iſt lediglich 
dasjenige, welches für ſtaatliche Zwecke erforderlich 
iſt. Die mir zugeſchriebene Abſicht, an Bord des 
auf der Höhe von Lourenco Marquez liegenden 
holländiſchen Kriegsſchiffes Zuflucht zu nehmen, 
habe ich nicht. Ich verlaſſe das Land nicht. 
Erſt jetzt hat der eigentliche Kampf begonnen, 
und ich fürchte, daß noch viel Blut vergoſſen wird, 
aber die Schuld liegt auf Seiten der britiſchen 
Regierung.“ — Reitz bemerkte, der Guerillakrieg 
werde ſich über ein ungeheueres Gebiet erſtrecken, 
und die Buren würden ſich wahrſcheinlich auf 
Lydenburg zurückziehen, wo ſie viele Monate hin⸗ 
durch Widerſtand leiſten könnten. 


Die Buren konzentriren ſich. 

„Daily Mail“ meldet aus Lourenco Marquez: 
Präſident Krüger befindet ſich noch immer in 
Machadodorp, wo die Buren den Eng⸗ 
ländern den erſten Widerſtand entgegen⸗ 
ſetzen werden. 25000 Buren werden augen⸗ 
blicklich dort konzentrirt. — Es iſt unrichtig, 
daß die Gegend, in welcher die engliſchen Ge⸗ 
fangenen untergebracht wurden, ungeſund ſei. — 
General French verſuchte, den Buren den Rück⸗ 
zug abzuſchneiden, indem er die Eiſenbahn bei 
Lydenburg zerſtörte. Sein Plan iſt jedoch nicht 
gelungen. 


Das „Reuterſche Bureau“ erfährt aus Mafe⸗ 
king, daß Oberſt Plumer am 28. Mai Zeeruſt, 
ohne auf Widerſtand zu ſtoßen, beſetzt hat. — 
Aus Campbell (Griqualand⸗Weſt) wird gemeldet, 
daß General Warren am 4. d. M. mit einer 
ſtarken Streitmacht von Faberſpruit aus nach 
Norden maſchirt iſt und am 5. d. M. Campbell 
ohne Widerſtand beſetzt hat. 


Die Lage in Natal 
iſt unverändert; die Buren halten noch in großer 
Anzahl Laings Neck beſetzt! 600 befinden ſich auf 
einem Berge in der Entfernung eines Flinten⸗ 
ſchuſſes von Utrecht. a 
* 


* 


wehr wieder abrücken. Gänzli ch abge⸗ 
brannt find die Schuppen bezw. Lag er⸗ 
räume der Herren Kaufmann Pätzold, 
Fleiſchermeiſter Hoffmann und Maler Heyn, 
ferner ein kleiner Schuppen des Syna⸗ 
gogengrundſtücks. Synagoge und Bade⸗ 
haus ſind gerettet. 


vormittags und von Poſen um 11.15 nachts 
ab. Bei der Benutzung der Sonderzüge werden 
die bekannt gegebenen Fahrpreisermäßigungen 
gewährt. i 
— Wegebaubeihilfe. Der Provinzialaus⸗ 
ſchus hat den Gemeinden Gramtſchen und 
Leibitſch zum Ausbau des Weges von Gramt⸗ 


Der Nachricht, daß Präſident Krüger 
nach Deutſch⸗Südweſtafrika über⸗ 
ſiedeln möchte, ſtimmt die „Poſt“ freudig zu. 
Es liege wohl im Intereſſe Deutſchlands, Teile 
der Burenelemente von bewährter koloniſatoriſcher 
Kraft in die afrikaniſchen Kolonien zu ziehen. 


Guſtav Gohl, Buntkowski und Zielinski auf je einen 
Verweis, gegen die Affeldt auf 1 Tag, die Schmidt auf 

5 Tage, die Brzozowski auf 3 Monate und die Frau 

Gohl auf 1 Tag Gefängnis. In Bezug auf die Ange⸗ — 
klagten Wisniewski und Eduard Gohl erging ein frei⸗ 
ſprechendes Urteil. — Als vierte kam die Strafſache gegen | 
den Arbeiter Anton Kuligowski aus Pniewitten, 

wegen Raubes zur Verhandlung. Angeklagter traf am 


Tage, gegen Lehmann auf 2 Monate Gefängnis, gegen f 


usland Heiligenbeil, 7. Juni. In der Nacht zum schen nach Leibitſch eine Beihilfe von 3000 13. September v. X, mit dem Arbeiter Anton Golumski 
e Montag brannten drei Wirtſchaftsgebäude des Mark ewig ” f 1115 Mia bir dane zu daß Gus RE 
* 1 Moſigers 2 79 5 j 5 2 e Wahrnehmung, da olumstt mehrere 
7 Beſitzers Unruh auf dem Schneckenberg bei Groß Mark Geld bei ſich führte. Nachdem Golumski um die 


— Eine Anzahl goldene Uhren ſind nach 
einer Veröffentlichung des Herrn Erſten Staats⸗ 
anwalts hierſelbſt unrechtmäßig veräußert worden. 
Der Herr Erſte Staatsanwalt erſucht, die Uhren, 
welche die Nummern 9976, 143 290, 76 746, 
162 921, 162 924, 2063, 9982, 74 158, 166 323, 
99 146, 99 863, 26 642 tragen, anzuhalten und 
Nachricht au die hieſige Staatsanwaltſchaft zu 
den Akten 4 J 328/00 gegen Zawadzki zu 
geben. 


König Oskar von Schweden, der Donnerstag 
in Paris ankam, ſagte dem ihn in der Bahnhofs⸗ 
halle erwartenden Präſidenten Loubet: „Ich 
komme als erſter Souverain zum Ausſtellungs⸗ 
beſuche; dies iſt mein Vorrecht als Enkel Frank⸗ 


reichs.“ 
England. 

Die Birmingham Daily Poſt meldet, es 
fänden diplomatiſche Verhandlungen zwiſchen 
England und mehreren europäiſchen Mächten über 
die Lage in China ſtatt. Deu tſchland ſei 
zu viel draſtiſcherem Vorgehen ge⸗ 
neigt als die Anderen, und Italien unterſtütze 
es darin. f 

Campbell Bannerman hielt in 
Glasgow eine Rede, in welcher er u. A. be 
merkte, die endgiltige Regelung der 
ſüdafrikaniſchen Frage müſſe auf dem 
beſonnenen Urteil beider Arten von Unterthanen 
in der Kapkolonie, der Engländer wie der Hol⸗ 
länder, begründet ſein, für welch' letztere die 
größten Intereſſen in Frage kämen. Die er⸗ 
oberten Staaten müßten zum Reiche gehören. 
Aber nach der feſten Begründung der Reichsge⸗ 
walt müſſe England eine Verſöhnung anſtreben 
und ihnen ſobald als möglich die Rechte der 
Autonomie verleihen, deren ſich die übrigen 
Kolonien erfreuten. Dieſe Unabhängigkeit werde 
notwendigerweiſe ſtark beſchnitten werden und 
werde eigentlich wertlos ſein, aber er würde 
ſelbſt eine beſchränkte Unabhängigkeit einer Ver⸗ 
waltung als Kronkolonie vorziehen. 

Serbien. 

Eine Verſchwörung gegen das Leben 
des Königs ſoll in Belgrad entdeckt worden 
ſein, ſo erzählen ungariſche Blätter. Der Au⸗ 
ſchlag wäre nach jenen Quellen in der Weiſe ge⸗ 
plant geweſen, daß ſowohl König Alexander als 
auch ſein Vater, die Exmajeſtät Milan, bei ihrer 
Reiſe im Oſten des Landes überfallen werden 
ſollten. In Budapeſt verlautet, daß die Ver⸗ 
ſchwörung durch Verrat entdeckt worden ſei und 
daß die Teilnehmer bereits entweder im Gefängnis 
oder in der Verbannung ſeien. Will man ſich 
mit einer ſolchen rechtzeitig erfundenen Verſchwö⸗ 
rung und mit ſummariſcher Juſtiz auf Grund 
beſtellter Verräter wieder ein paar politiſche 
Gegner vom Halſe ſchaffen? 


Hoppenbruch nieder. Außerdem verbrannten 6 
Rinder und 20 Schafe. 

— Allenſtein, 7. Juni. Der Redakteur der 
hieſigen polniſchen „Gazeta Olstynska“, Severin 
Pienesny, wurde heute von der Strafkammer wegen 
Beleidigung zu 100 Mark Geldſtrafe verurteilt. 

— Bromberg, 7. Juni. Sein 50jähriges 
Buchdruckerjubiläum begeht am 15. d. Mts. Herr 
Buchdruckereibeſitzer Okto Grunwald, der ſich 
gegenwärtig zur Kur in Zoppot aufhält. 

Jaſtrow, 7. Juni. Heute Nachmittag brach 
in dem großen Viehſtalle des Gutsbeſitzers 
Juhnke Feuer aus. In kurzer Zeit brannte der 
Stall nieder, wobei drei Pferde und eine Kuh 
ihren Tod fanden. 

Samter, 6. Juni. Geſtern Nachmittag brach 
bei dem Eigentümer S. in Ottorowo Feuer aus 
und äſcherte das Scheunen- und Stallgebäude, 
welches unlängſt erbaut war, vollſtändig ein. 
Mitverbrannt find große Futtervorräte, eine Kuh 
und mehrere Schweine. Zwei Kinder, welche 
ſchon früher einen Brand verurſacht haben ſollen, 
find die Brandſtifter. Das Gebäude war der: 
ſichert. 

poſen, 8 Juni. Veim Herrn Oberpräſidenſen 
fand geſtern Abend ein Diner ſtatt. Im Garten 
ſpielte die Huſarenkapelle. Von 8 ¼ Uhr ab 
ſang der Poſener Sängerbund, deſſen Protektorat 
der Oberpräſident ünläugſt übernommen hat, 
ebenfalls im Garten einige Lieder. An dem 
Diner nahm auch Prinz Friedrich Heinrich von 
Preußen teil, der Nachmittags von Bertin an⸗ 
gekommen war. Noch am Abend fuhren der 
Prinz und die übrigen Herrſchaften nach der 
Ausſtellung und kehrten um 10½ Uhr nach 
dem Regierungsgebäude zurück. Heute fand beim 
Herrn kommandirenden General ein Diner ſtatt, 
an dem auch Prinz Friedrich Heinrich teilnahm. 
Vormiuags war der Prinz in Begleitung des 
Oberpräſidenten und anderer Herren in einem 
Viererzuge durch die Stadt und nach der Aus⸗ 
ſtellung gefahren. — Geſtern Vormittag ging 
der Landwirtſchaftsſchuldirektor Schulz aus Brieg 
i. Schleſ., ein ältlicher Herr, welcher ſich zur 
Ausſtellung in Poſen aufhält, durch das Ber⸗ 
linerthor nach der Ausſtellung. Als derſelbe 
hinter dem Eiſenthor nach der linken Seite gehen 
wollte, wurde er von einem Motorwagen erfaßt, 
ſo daß er hinfiel und eine große, klaffende Wunde 
an der Stirn erhielt. Der Verletzte wurde ſoſort 
von Bekannten mittelſt Droſchke nach der Diako⸗ 
niſſen⸗Anſtalt gebracht. — Eine neue Erſcheinung 
im Straßenverkehr Poſens hat die landwirt⸗ 
ſchaftliche Ausſtellung gezeitigt. Ein elektriſcher 
Omnibus, von der Motorenfabrik Marienfelde 
bei Berlin auf die Ausſtellung gebracht, durcheilt 
die Straßen unſerer Stadt zum Staunen der 
Paſſanten. Das Gefährt hat für 8 Perſonen 
Raum. 

Beuthen, 7. Juni. Im Amtsbezirke Schwien⸗ 
tochlowitz find bis jetzt 166 Eckrankungsfälle an 
Typhus gemeldet worden. Achtzehn Fälle ver⸗ 
liefen tödtlich. 


Mittagszeit nun in angetrunkenem Zuſtande das Grimm⸗ 

ſche Gaſtlokal verlaſſen hatte, ging auch Angeklagter aus 
demſelben fort und verfolgte den Golumski. Auf der 
Landſtraße ſiel er dann üser ihn her und nahm ihm ein 

3 Markſtück gewaltſam fort. Er wurde zu 9 Monaten 
efängnis verurteilt. — Demnmächſt hatte ſich der An⸗ 

je ler Karl Wunſch aus Rynsk wegen fahrläſſiger 
Tozung zu verantworten. Wunſch ließ am 16. März d. J. 

auf ſeinem Gehöfte mit dem Göpelwerk dreſchen. Zum 
Eins rfen von Stroh in die Maſchine hatte er die | 
Schw. er jener Ehefrau, die Wilwe Bertha Bencke, * 
angefteilt. Als dieſe die: Betriebswelle überſchreiten | 
wollte, kam fie. mit den Kleidern der unbedeckten Welle | 
zu nahe. Die Kleider wurden von der Welle erfaßt und | 
um dieſelbe herumgewunden, während die Wittwe Bencke 
ſelbſt zur Erde geriſſen und gegen die Welle gedrückt 
wurde. Hierbei wurden ihr die Beine, 5 Rippen und 
die Halswirbelſäule gebrochen und anderweite Ver— 
letzungen zugefügt. Die Verletzungen waren jo ſchwerer 
Natur, daß die Berletzte alsbald ihren Geiſt aufgab. 
Der Angeklagſe wurde für dieſen Unfall verantwortlich 
gemacht, weil er es unterlaſſen hatte, die Welle mit der 
vorgeſchriebenen Verkleidung zu verſehen. Er wurde 
auch im Sinne der Anklage für ſchuldig befunden und 
zu 1 Monat Gefängnis verurteilt. — Schließlich wurde 
noch gegen die Beſitzerſöhne Franz und Paul Zu ⸗ 
laws ki aus Abbau Schönſee wegen Körperverletzung ver⸗ 
handelt. Sie hatten dieſelbe an dem Arbeiter Bilinski 
aus Gollub verübt. Der Gerichtshof verurteilte den 
Franz Zulawski zu 1 Jahr 2 Monat, den Paul Zu⸗ 
lawski zu 6 Monat Gefängnis. Auf die Strafe des 
Franz Zulawski wurden 2 Monat als durch die erlittene 
Unterſuchungshaft verbüßt in Anrechnung gebracht. 


— Gefunden ein Geldſchrankſchlüſſel auf 
dem Rathaushof, eine Düte Kaffee Altſt. Markt, g 
ein leerer Reiſekorb abzuholen bei Ziltz, Gerber⸗ 
ſtraße 17; eingeſunden hat ſich eine graubunte 
Henne bei Smolbocki, Brückenſtraße 29. 

— Cemperatur um 8 Uhr Morgens 16 
Grad Wärme, Barometerſtand 27 Zoll 10 Strich. 

— Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn 1 
0,60 Meter. a 


podgorz, 8. Juni. An der geſtrigen Sitzung ; 
der Gemeinde-Vertretung nahmen Theil die Herren | 
Bürgermeiſter Kühnbaum als Vorfigender und 
Protokollführer, Rentier Sodtke und Voß als 
Beiſitzer und die Gemeindevertrerer Müller, 
Wykrzykowski und Hahn. — Der Vor⸗ 
ſitzende teilte der Vertretung mit, daß der Herr 
Regierungspräſident gegen das zur Beſtätigung 
eingeſandte, von der Vertretung beſchloſſene Re⸗ 
gulativ betr. Reiſekoſten und Tagegelder für di 
ſtädtiſchen Beamten uſw. nichts einzuwenden hatte; 
das Regulativ iſt ſomit bejtätigt und tritt ſofort 
in Kraft. Verordn. Hahn: Durch das m 
Kommunalabgaben-Geſetz haben unſere ſtädtiſchen 
Beamten verſchiedene Aufbeſſerungen in ihrem 
Einkommen gehabt, weshalb die Frage wohl be⸗ 
rechtigt iſt, ob die Beamten auch jetzt Kommunal- 
abgaben zahlen; da früher dieſelben nur zur 
Zahlung von Einkommenſteuer herangezogen ſind. 
Vorſitzender: Die ſtädtiſchen Beamten zahlen ſeit 
langer Zeit ebenſo wie jeder andere Einwohner 
von Podgorz Kommunalſteuern. — Die Prozeß⸗ 
ſache Baginski gegen die Stadt fit dadurch be⸗ 
endet worden, daß Podgorz ſich bereit erklärt hat, 
die Gerichtskoſten, die auf 121,60 Mk. feſtgeſetzt 
ſind, zu übernehmen. — Zur Verpachtung der 
Grasnutzung auf ſeinem Dammteile haben Ge⸗ 
bote abgegeben Beſitzer Wyſocki 38 ME, Beſitzer 
Lewandowski 38,50 Mk. W. erhielt den Zu⸗ 
ſchlag für 38 Mk — Der Abſchluß der Kämmerei⸗ br 
Kaffe wies im April folgende Ziffern auf: Ein⸗ 
nahme 7985,64 Mk, Ausgabe 6499,01 ME, 
ſomit Beſtand 1486,63 Mk, im Mai betrug die 
Einnahme 1469 1,71 Mk, die Ausgabe 9005,67 
Mark, Beſtand 5686,04 Mk. — In der Przy⸗ 
bilskiſchen Unterſtützungsſache wurde beſchloſſen, 
daß die Waiſen, falls ſich ein Verwandter, der 
dieſelben gegen Entſchädigung aufnehmen kann, 
nicht findet, dem Provinzial ⸗Waiſenhauſe in 
Jaſtrow überführt werden ſollen; das ältere, 16 
Jahre alte Mädchen ſoll hier untergebracht werden. 
— Die Rechnung des Tapezier Koralewski in 
Höhe von 22,80 Mk. für Anbringen von Fenſter⸗ 
vorhängen — die Rechnung der Fabrik Ewald⸗ 
Küftein im Betrage von 80,10 Mk. für gelieferte 
Feuerwehr⸗Gerätſchaften werden zur Zahlung an⸗ 
gewieſen. — Das Unterſtützungsgeſuch der Witwe 
Kasprzak wurde abgelehnt. — Der Arbeiter Karl 
Kadau bittet den Magiſtrat, ihm die Steuern zu 
erlaſſen. Das Geſuch findet Berückſichtigung. 
Es folgte eine geheime Sitzung. 

Ottlotſchin, 8. Juni. Frau de Comin hat 
das dem Gaſtwirt Look zu Ottlotſchinnek ge⸗ 
hörige an der ruſſiſchen Grenze gelegene Grund⸗ 
ſtück für 19 500 Mk. käuflich erworben. ee 


[u 


Kleine Chronik. $ & 


„Berlin, 7. Juni. Gegen einige anläßlich 
des Ausſtandes der Straßenbahner 
verhaftete Perſonen fanden am Donnerstag vor 
der 143. Abteilung des Berliner Schöffengerichts 
zehn Verhandlungen ſtatt. Die meiſten An⸗ 
geklagten wurden zu ſechs Wochen Haft, 
dem höchſten zuläſſigen Strafmaß, verurteilt, 
einer erhielt 50 Mk. Geldſtrafe, freigeſprochen 
wurde niemand. i 


— Geſchworene. Zum Vorſitzenden für die dritte 
diesjährige Sitzungsperiode, welche am 2. Juli ihren 
Anfang nehmen wird, iſt Herr Landgerichtsrat Engel er⸗ 
nannt. Als Geſchworene für dieſe Sitzungsperiode ſind 
folgende Herren ausgeloſt worden. Maurermeiſter Eduard 
Dombrowski aus Strasburg, Kaufmann Paul Borchart 
aus Thorn, Stad rat Adolf Kelch aus Thorn, Kreisbau⸗ 
meiſter Paul Brennicke aus Neumark, Rittergntsbeſitzer 
Louis Richter aus Zaskocz, Garniſon Baurat Carl 
Leeg aus Thorn, Bürgermeiſter Richard Dous aus 
Schönſee, Buchhändler Walter Lambeck aus Thorn, 
Dr. phil. Hermann Oeſtereich aus Thorn, Handelskam⸗ 
merſekretär Erich Voigt aus Thorn, Gutsadminiſtrator 
Lübbert aus Wouſin, Beſitzer Guſtav Windmüller gus 
Alt Thorn, Oberlehrer Guſtav Koetz aus Neumark, 
Rentier Otto Frowerk aus Gr. Pakolkowo, Spediteur 
Paul Meyer aus Thorn, Mauxermeiſter Hermann Sop⸗ 
part aus Thorn, Kaufmann Ludwig Berg aus Thorn, 
Rittergutsbeſitzer Otto Kaul aus Kattlau, Gutsbeſitzer 
Louis Frowerk aus Taborowisno, Kaufmann Hugo 
Claaß aus Thorn, Nittergutsbeſitzer Paul Schack aus 
Kirſchenau, Landmeſſer Johann Boehmer aus Thorn, 
Hauptmann der Laudwehr Künzel aus Jablonowo, 
Gutsbeſitzer Adolf Lieberkühn aus Schloß Golau, Beſitzer 
Friedrich Horſt aus Bocowno, Gutsbeſitzer Wilhelm 
Mathine aus Mieſionskowo, Rentier Friedrich Dommer 
aus Borowno, Kaufmann Walter Smolinski aus Culm, 
Gutsbeſitzer Arthur Richter aus Auguſtenhof, Schloſſer⸗ 
meiſter Hermann Dietrich aus Thorn. 


— Strafkammerſitzung vom 8. Mai 1900. Zur 
Verhandlung ſtanden 6 Sachen an. Von dieſen betraf 
die erſtere den Nachtwächter Leonhard Blaszkiewiez aus 
Althauſen, der beſchuldigt war, der Gutsherrſchaft zu 
Althauſen in der Nacht zum Sl. März d. J. einen Sack 
voll Futtermehl geſtohlen zu Haben. Blaszkiewiez war 
geſtändig. Er wurde mit 1 Woche Gefängnis beſtraft. — 
Die Anklage in der zweiten Sache richtete ſich gegen den 
Arbeiter Emil Eckert aus Thorn, den Schiffer Max 
Thiel aus Mocker und den Arbeiter Wilhelm Freitag 
aus Thorn und hatte das Vergehen der Körperverletzung, 
des Widerſtandes gegen die Staatsgewalt und der Be⸗ 
drohung, ſowie die Uebertretung des § 360 Nr. 11 Str. 
G. B. (ruheſtörender Lärm) zum Gegenſtande. Die An⸗ 
klagebehörde behauptete nachſtehenden Sachverhalt. Am 
Abend des 23. Februar d. J. griffen die 3 Angeklagten, 
nachdem ſie in dem Daunſchen Gaſtlokale tüchtig gekneipt 
hatten, zwei ruhig ihre Wege gehende Musketiere in der 
Gerechtenſtraße an. Die Musketiere, deren Namen nicht 
hat feſtgeſtellt werden können, ſetzten ſich zur Wehre, 
ſchlugen 2 ihrer Angreifer nieder und flüchteten dann in 
der Richtung zum neuſtädtiſchen Markt zu, gefolgt von 
den Angeklagten. Unterwegs begegneten die letzteren dem 
Musketier Auguſt Daske vom 21. Infanterie⸗Regiment. 
Sie nahmen von der Verfolgung der beiden unbekannt 
gebliebenen Musketiere Abſtand und wendeten ſich gegen 
Daske, auf den ſie ohne Weiteres mit den Fäuſten ein⸗ 
ſchlugen. Daske zog ſein Seitengewehr und ſuchte ſich 
mit demſelben die Angeklagten vom Leibe zu halten. 
Dies gelang ihm indeſſen nicht, da ihm das Seitengewehr 
von den Augeklagten eutriſſen wurde. Eckert, welcher 
ſich in den Beſitz des Seitengewehrs geſetzt hatte, ſchlug 
mit demſelben auf Daske ein und b achte ihm eine nicht 
unerhebliche Verletzung am Kopfe bei. Während dieſes 
Vorfalles paſſirte der Musketier Krüger vom 61. Infan⸗ 
terie Regiment die Gerechteſtraße um nach der Kaſerne 
zu gehen. Wie er den Angeklagten zu Geſicht kam, 
ſtürmten dieſe auf ihn ein und ſchlugen, ohne daß auch Krü⸗ 
„ gerihnen irgend eine Veranlaſſung gegeben hatte, auf ihn los 
Ebenſo wie Daske, griff auch Krüger zu ſeinem Seiten⸗ 
gewehr und verteidigte ſich mit demſelben ſo gut wie er 
konnte. Eckert, der noch immer das Seitengewehr des 
Daske in der Hand hakte, brachte dem Krüger mehrere 
Hiebe bei und ſchlug demſelben die Waffe aus den 
Händen. In dem Augenblicke, in welchem Krüger ſich 
bückte, um ſein Seitengewehr von der Erde aufzuheben, 
ſprang Thiel auf Krüger zu und ſtieß ihm die Klinge 
eines Taſchenmeſſers in den Rücken. Infolge der dadurch 
hervorgerufenen Verletzung hat Krüger zirka 5 Wochen 
lang im Lazarett zubringen müſſen und iſt heute noch 
nicht ganz hergeſtellt. Als die Angeklagten dann nach 
dem Neuſtädtiſchen Markte kamen, wurden ſie von dem 
Polizeiſergeanten Miſchko empfangen, der mit Hilfe des 
herbeigerufenen Nachtwächters Latzke die Feſtnahme der 
Angeklagten zu bewirken ſuchte. Während es den Ange— 
klagten Thiel und Eckert gelang, durch die Flucht zu enk⸗ 
kommen, wurde Freitag feſtgehalten. Letzterer widerſetzte 
ſich ſeiner Arretierung lebhaft und mußte gewaltſam zur 
Polizeiwache geſchafft werden. Die Angeklagten gaben 
zu ihrer Entſchuldigung an, daß ſie ſinnlos betrunken ge⸗ 
weſen ſeien und nicht wußten, was ſie an dem fraglichen 
Abend angerichtet hätten. Die Verhandlung endigte mit 
der Verurteilung des Angklagten Eckert zu 3 Monat 
Gefängnis und 4 Wochen Haft. Thiel erhielt eine Ge⸗ 
fängnisſtrafe von 1 Jahr 8 Monaten und eine Haftſtrafe 
von 4 Wochen, Freitag eine Gefängnisſtrafe von 10 
Monaten und eine Haftſtrafe von 4 Wochen auferlegt. — 
Demnächſt betraten die Anklagebank die Schulknaben 
Paul Rieck, Guſtav Gohl, Albin Bunt⸗ 
towsti Wladislaus Zielinski, der Arbeits⸗ 
burſche Max Lehmann der Arbeiter Wladislaus 
Wisniewski, die Hilfsbremſerfrau Mar ianna 
Affeldt, die Zimmerpolierfrau, Agnes Schmidt, 
die Arbeiterwitwe Marianna Brzozows ki, der Ar⸗ 
beiter Eduard Goh Lund deſſen Ehefrau Wilhelmine 
Gohl ſämtlich aus Culmſee. Von ihnen war Rieck und 
Lehmann beſchuldigt, dem Zimmermeiſter Baeſell in 
Culmſee 2 Stück Kantholz geſtohlen zu haben. Dem 
Rieck war ferner zur Laſt gelegt, in Gemeinſchaft mit den 
Angeklagten Guſtav Gohl, Buntkowski und Zielinski auf 
dem Bahnhof Culmſee Kohlendiebſtahl verübt zu haben. 
Wladislaus Wisniewski ſoll bei Ausführung der Kohlen⸗ 
diebſtähle Hilfe geleiſtet und die übrigen Angeklagten 
ſollen die geſtohlenen Kohlen an ſich gebracht und ſich 
dadurch der Hehlerei ſchuldig gemacht haben. 
Der Gerichtshof erkannte gegen Rieck a 20 


? Provinkielles. 


Graudenz, 8. Juni. Auf die Wiederer⸗ 
greifung der entſprungenen Verbrecher 
Kuß und Wierczoch hat der Herr Reg⸗. 
Präſident in Marienwerder eine Belohnung 
von 500 Mark ausgeſetzt. — Die Ein⸗ 
weihung der Garniſonkirche findet 
Ende dieſes Monats ſtatt. Nach den bisher 
getroffenen Beſtimmungen iſt es nicht wahr⸗ 
ſcheinlich, daß der Kaiſer der Feier beiwohnen 
wird, ſondern es wird ein Sohn des Prinzen 
Albrecht von Preußen die Vertretung des Kaiſers 
bei der Einweihungsfeierlichkeit übernehmen. 

Marienwerder, 8. Juni. Der Umbau des 
Bahnhofs hat begonnen. Die Gleisanlagen werden 
bedeutend erweitert und die vorhandenen Anlagen 
den Betriebsverhältniſſen des Bahnhofs enk⸗ 
ſprechend verſchoben. Die Erweiterung der Gleis⸗ 
anlagen bedingt eine Bodenbewegung von etwa 
24000 cbm. Dieſe Erdmaſſen werden durch be⸗ 
ſondere Arbeitszüge teils nach Woſſarken zur Er⸗ 
weiterung der Halteſtelle, teils auf die Strecke 
zwiſchen Sedlinen und Garnſee zur Verbeſſerung 
der Neigungsverhältniſſe des Bahnkörpers be⸗ 
fördert. . 
Berent, 7. Juni. In der Nacht zum Mitt- 
woch wurde in Lippvuſch in den Räumen der 
Poſtagentur ein Einbruch verübt. Der 
Dieb hat Poſtwertzeichen im Werte von 61 Mk. 
geſtohlen; ſeine Abſicht, auch den baaren Geld⸗ 
beſtand, der aus 2000 Mk. beſtanden hat, zu 
ſtehlen, wurde vereitelt, da der Poſtagent durch 
das Geräuſch aus dem Schlafe erwachte und 
ſich an die Verfolgung des Diebes machte. Leider 
gelang es nicht, den Dieb, an deſſen Verfolgung 
ſich auch noch der Gendarm beteiligte, einzu⸗ 
fangen. 

Dirſchau, 7. Juni. Die Hauptver⸗ 
ſammlung des Vereins jüdiſcher Re⸗ 
ligionslehrer Weſtpreußens fand am 5. 
und 6. Juni hier ſtatt. Vertreten waren die 
Städte Danzig, Elbing, Graudenz, Marienburg, 
Marienwerder, Dirſchau, Pr. Stargard, Schwetz, 
Pr. Friedland, Mewe, Schoeneck und Schoenſee. 
Als Gäſte wohnten den Verhandlungen u. a. 
die Vorſtandsmitglieder des oſtpreußiſchen 
Brudervereins, die Herren Sturmann- Oſterode 
und Birnbaum⸗Königsberg bei. 

Konit, 8. Juni. Bei dem geſtrigen Brande 
wurden mehrere Perſonen bei den Rettungsarbeiten 
verletzt und fanden Aufnahme im ſtädtiſchen 
Krankenhauſe. In den Straßen ging es wieder 
unruhig zu. Nachts 1¾ Uhr konnte die Feuer⸗ 


Lokales. 
Thorn, den 9. Juni 1900. 


— herr Oberpräfident von Goßler tritt 
ſeine Erholungsreiſe nach Kiſſingen heute am 
9. Juni an. 

— der Schah von perſien wird auf jeiner 
Reiſe von Warſchau nach Breslau vorausſichtlich 
morgen Sonntag gegen 6 Uhr abends mittelſt 
Sonderzuges auf dem hieſigen Hauptbahnhofe 
eintreffen. 

— Ein Coppernicus⸗Denkmal, von der Re⸗ 
gierung aus Staatsmitteln errichtet, wurde geſtern 
Freitag in Krakau anläßlich der 500 jährigen 
Jubelfeier der dortigen Univerſität enthüllt. Das 
Denkmal erhielt ſeinen Standplatz im Hofe der 
Jagelloniſchen Bibliothek. 

— die Sanitätstolonne hielt geſtern Abend 
eine Vorübung ab. Die Ankunft des Sonder⸗ 
zuges von dem Ausfluge aus Cichociennek hier in 
Thorn erfolgt Abends 9 Uhr. 

— die Freiwillige Feuerwehr hält am 
nächſten Dienstag Abend eine Uebung mit nach⸗ 
folgender Hauptverſammlung ab. 

— die Turnfahrt des Turnvereins, welche 
für morgen geplant war, wird v erſchoben. 

— das Panoptikum am Bromberger Thor 
übt noch immer ſeine Anziehungskraft aus, die 
ſich durch guten Beſuch bekundet, welchen die 
intereſſante Schauſtellung auch verdient. Das 
Panoptikum wird noch im Laufe nächſter Woche 
hier verweilen. 

— Sonderzüge zum Beſuch der landwirt⸗ 
ſchaftlichen Ausſtellung in Poſen werden vom 7. 
bis 12. Juni auf den Strecken Inowrazlaw⸗ 
Poſen und umgekehrt, Kreuz⸗Poſen und Gneſen⸗ 
Nakel verkehren. Auf der Strecke Inowrazlaw⸗ 
Poſen geht der Zug von Inowrazlaw um 10.05 


dort angebrachten Bogenlampe herabgefallenes 


Herren beſtehende Perſonal unverſehrt die bren⸗ 
nenden Geſchäftsräume verlaſſen konnte. 
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u. Co. in Brandenburg a. H. iſt Mitt- 
woch Abend ein Raub der Flammen ge⸗ 
vorden. 


die Frau ein. 


I 
| Endlich gelang es einigen Beherzten, ihm das 
. 


ein gräßlicher Unglücksfall ereignet. 


Akrobatentruppe war wie an den vorhergehenden 
Menſchenmenge verfolgte; die Produktion 
ar 9 Prodt 


ſetzen der Zuſchauer ab und blieb mit zerſchmetterten 


Henning v. Arnim = Schlagenthin (Naſſenheide), 


Lanzen der Geſellſchaft gefälſcht zu haben, um den 


Aus Heidelberg wird geſchrieben: Die Elite der 


* Das Warenhaus von Lindemann beſonders toll. Schon mehrmals iſt es vorge⸗ 
kommen, daß dem Standbild des Feldmarſchalls 
Wrede auf dem gleichnamigen Platze Kopfbe⸗ 
deckungen in Geſtalt von Speiſekübeln und 
Nachtlöpfen aufgeſetzt wurden. Kürzlich verſuchte 
eine ſolche Schar Rowdies in der Plöck ihr 
Glück. Sie riſſen die drei Aushängekäſten am 
Laden eines Buchbinders von der Wand. Durch 
das hierbei entſtandene Geräuſch erwachte der 
Geſchäftsinhaber, ſchwang ſich zum Fenſter hinaus 
und ergriff einen der Attentäter. Bei der Feſt⸗ 
ſtellung der Perſonalien durch die Polizei ergab 
ſich, daß er der — Sohn eines heſſiſchen 
Miniſters iſt. 

* Ein Kampf mit Bären. Das unge⸗ 
wöhnliche Schauſpiel eines Kampfes mit Bären 
auf offener Straße verſetzte die Bewohner von 
Altenberge in der Rheinprovinz in nicht geringe 
Aufregung. Von Greven her war ein Wagen 
mit Zigeunern angelangt, hinter welchem ein ſtatt⸗ 
licher Bär, an einer Kette feſtgebunden, einher⸗ 
trabte. Nebenher ging der Beſitzer, welcher an 
einer anderen Kette einen jüngeren Bären führte. 
Als der Trupp vor der Wirtſchaft Beuing an⸗ 
gelangt war, wußte das ältere Tier das junge 
zu erhaſchen und verſuchte, daſſelbe zu zerfleiſchen. 
Der Beſitzer wollte aber den Bären mit aller 
Gewalt retten. Es entſpann ſich ein Ringen 
zwiſchen dem Bärentreiber und dem alten Tiere, 
und alsbald wälzten ſich alle drei, der Zigeuner 
und beide Bären, am Boden. Endlich gelang es 
dem Manne, das junge Tier zu befreien. Es 
lebte zwar noch, doch war ihm anſcheinend das 
Kreuz durchgebiſſen. Dieſer Befund verurſachte 
bei dem Zigeuner eine maßloſe Wuth. Er band 
ſuchte er das im Graben liegende Kind zu er⸗ den alten Bären vom Wagen los und begann 
ſtechen. Nunmehr eilten Spaziergänger zur Hilfe| mit einem armesdicken Knüppel auf das Tier 
herbei, konnten jedoch nicht an den Wegelagerer ] loszuſchlagen. Meiſter Petz aber ließ ſich das 
heran, da dieſer mit dem Meſſer um ſich ſtieß. nicht ruhig gefallen, ſondern wandte ſich mit 
f i wildem Satze gegen ſeinen Herrn. Hoch aufge⸗ 
richtet griff das Tier mit ſeiner Tatze nach der 
um des Zigeuners Schulter geſchlungenen Kette 
und würde den Mann übel zugerichtet haben, 
wenn dieſer nicht dem Bären zuvorgekommen 
wäre und mit faſt übermenſchlicher Kraft einen 
Schlag gegen den Schädel des Tieres geführt 
hätte. Schwer getroffen taumelte der Bär zurück 
und ließ ſich nun feſſeln, ohne einen weiteren 
Angriff zu verſuchen. 

* Um was Alles prozeſſirt wird. 
Aus Wiesbaden wird berichtet: Heiteres Auf⸗ 
ſehen erregte hier cin Prozeß, in dem das Ober⸗ 
landesgericht ſoeben das Urteil geſprochen hat. 
Ein Wiesbadener Hausbeſitzer hatte nämlich einen 
Miether, der einen großen Hund hielt, auf Ent- 
ſchädigung wegen Verſeuchung der Wohnung 
durch Flöhe verklagt. Das Gericht wies nun die 
Klage ab, denn nach dem Gutachten der einver⸗ 
nommenen Sachverſtändigen ſei es ausgeſchloſſen, 
das Hundeflöhe auf Menſchen übergehen. Der 
Bernhardiner des Miethers habe im Gegenteil 
reinigend gewirkt. 

* Ein Millionendiebſtahl erregt 
gegenwärtig in Chicago ungewöhnliches Aufſehen. 
Es handelt ſich hierbei um 5 Millionen Mark 
in Gold und 55000 Mark in Silberbarren. 
Das Geld, welches aus 48 einzelnen Barren be⸗ 
ſtand, wurde aus einem Wagen der Ehicago⸗ 
Terminal⸗Transfer⸗Railway⸗Linie geſtohlen. Die 


Gegen 8 ¼ Uhr entſtand in dem weſt⸗ 
lichen Schaufenſter, jedenfalls durch ein aus der 


Stückchen glühende Kohle, Feuer, das mit unge⸗ 
heurer Geſchwindigkeit in dem mit leicht breun⸗ 
baren Stoffen angefüllten Schaufenſter um ſich 
griff. Im Nu ſtanden auch das andere Schau⸗ 
fenſter und der vordere Teil des Ladens in 
Flammen. An ein Löſchen war nicht mehr zu 
denken, denn mit entſetzlicher Schnelligkeit griff 
das Feuer um ſich und teilte ſich den oberen 
Räumen mit. Nur der Geiſtesgegenwart des 
Mitinhabers des Geſchäfts, Herrn Pluſchitzki, iſt 
es zu danken, daß das aus etwa 50 Damen und 


Ein tobſüchtiger Wegelagerer. 
In der Nähe von Brieg in Schleſien ſpielte ſich 
auf der Breslauer Chauſſee eine aufregende Scene 
ab. Ein galiziſcher Arbeiter überfiel dort plötzlich 
ein des Weges kommendes ländliches Fuhrwerk, 
zog aus ſeiner Kleidung ein langes Tiſchmeſſer 
hervor und drohte den Wagenlenker wie deſſen 
danebenſitzende Frau zu erſtechen, wenn er nicht 
Geld erhielte. Der Beſitzer des Fuhrwerks hieb 
mit der Peilſche auf den Wegelagerer ein, ſodaß 
es ihm gelang zu entkommen. Jetzt wandte ſich 
der Mann einer Frau zu, die einen Kinderwagen 
vor ſich her ſchob. Er ſtieß den Wagen um, ſo 
daß ein darin liegendes Kind in den Straßen⸗ 
graben geſchleudert wurde, und drang dann auf 
Als dieſe ſich zur Wehr ſetzte, 


Meſſer zu entreißen. Jetzt wandte ſich die Wuth 
der angeſammelten Menge gegen den Galizier. 
Man ſchlug mit Stöcken und Fäuſten auf ihn 
ein und richtete ihn derart zu, daß er ſchwer 
verletzt mittels eines Karrens in das Kranken⸗ 
haus geſchafft werden mußte. Hier ſtellte es ſich 
heraus, daß man es allem Anſchein nach mit 
einem Tobſüchtigen zu thun hat. 

Sturz aus dem Luftballon. 
In Freiſtadt in Oeſterreich⸗Schleſien hat ſich 
Der Luft⸗ 
trapezkünſtler Miſter Charles der dort weilenden 


Tagen mit dem Luftballon aufgeſtiegen und führte 
in ſchwindelerregender Höhe auf dem freiſchweben⸗ 
den Trapez ſeine Kunſiſtücke durch. Eine große 
in 
temlojer Spannung. Nach mehreren glücklich 
durchgeführten Darbietungen that der Artiſt einen 
Fehlgriff, ſtürzte im nächſten Moment zum Ent⸗ 


N 


Gliedern tot auf dem Boden liegen. 

* Stettin, 6. Juni. Der bereits zweimal 
vertagte Prozeß gegen die Aufſichtsräte und 
Direktoren der National⸗Hypotheken-Kredit⸗Geſell⸗ 
ſchaft begann heute wieder vor der Strafkammer. 
Angeklagt ſind 1. der Rittergutsbeſitzer Graf 


2. der Rittergutsbeſitzer Julius Hempel (Pribbe⸗ 


now), 3. der Braureibeſitzer Robert Meyer] Eigentümer der für eine Bank in Californien 
(Stettin), 4. der Bankdirektor Johannes Thymbeſtimmten Sendung wollten bei der Sache be⸗ 
(Stettin), 5. der Bankdirektor Karl Uhſadel] ſonders klug zu Werke gehen, um die koſtbare 


(Stettin), 6. der Bankdirektor Arthur v. Blumen⸗ 
thal (Berlin). Sie werden beſchuldigt, in ihrer 
Eigenſchaft als Auffichtstäte bezw. Direktoren der 
Bank von 1893 bis einſchließlich 1896 die Bi⸗ 


Ladung zu ſichern, und, ſo ungläubig dies auch 
klingt, ließen ſie die Barren in gewöhnlichen 
Frachtkiſten in einem Güterwagen ſtehen. Die 
beſonderen Sicherheitswagen für Geldtransporte 
zogen bisher ſtets die Aufmerkſamkeit der pro⸗ 
feſſionellen Eiſenbahnräuber auf ſich, weshalb 
man ſich des erwähnten und unauffälligen 
Mittels bediente. Der Erfolg entſprach aller⸗ 
dings nicht den Erwartungen; denn die 
ganze Ladung wurde, wie geſagt, geſtohlen. 
Der Transport der etwa 50 Centner wiegenden 
Gold⸗ und Silberbeute muß offenbar durch eine 
ganze Räuberbande bewirkt worden ſein, und es 
iſt unbegreiflich, daß der Diebſtahl ſchon aus 
dieſem Grunde von den Bahnaufſehern nicht be⸗ 
merkt worden iſt. Natürlich wurde ſofort die 
geſamte Polizei Chicagos alarmirt, und der Chef 
der Sicherheitsbehörde hat ſeine tüchtigſten Leute 
ausgeſandt, um der frechen Spitzbuben habhaft 
zu werden. 

* Ein ſchwimmendes Hotel. Man 
ſchreibt aus New⸗York: Einer der hieſigen 
Kaffeekönige, John Arbuckle, iſt auf die Idee ge⸗ 
kommen, ein in ſeinem Beſitz befindliches Schiff 
in ein Hotel umwandeln zu laſſen. Dieſes Fahr⸗ 
zeug ſoll all die Vorzüge eines vornehmen Hotels 
mit denen einer Privatyacht verbinden. Zu dieſem 
Zwecke wurden in dem Dampfer, welcher bishez 
Handeldienſte zwiſchen New Pork und Havre ver⸗ 
richtete, 75 mit größter Eleganz ausgeſtattete 
Cabinen eingebaut, die für 150 Gäſte Raum 
haben. Die Gäſte gehen Abends an Bord, zu 
einer beſtimmten Stunde ſticht das Schiff, welches 
tagsüber im Hafen von New Pork verankert iſt, 
in See und bleibt die ganze Nacht auf hoher 
See, ſodaß ſeine Paſſagiere außerhalb der be— 
rüchtigten New Yorker Sommertemperatur ihre 
Nächte zubringen. Jeden Morgen zur Geſchäfts⸗ 
ſtunde geht das Schiff wieder an der unteren 
Stadt vor Anker. Für den Comfort der Gäſte 


ſeit Anfang der 1890er Jahre eingetretenen Ver⸗ 
mögensverfall zu verdecken. Ferner wird den Un- 
geklagten zur Laſt gelegt, durch wiſſentlich falſche 
Darſtellung des Vermögensſtandes der Genoſſen⸗ 
ſchaft bezw. durch Auskunftserteilung eine große 
Anzahl „kleiner Leute“ veranlaßt zu haben, Ge⸗ 
noſſenſchafts⸗ Pfandbriefe zu hohen Kurſen zu 
kaufen, teils auch von dem Verkauf ſolcher Pfand⸗ 
briefe Abſtand zu nehmen. Die Angeklagten haben 
ſich wegen Untreue, Betruges, Urkundenfälſchung, 
Stempelhinterziehung und Verletzung des Ge 
noſſenſchaftsgeſetzes zu verantworten. 

„Köln a. Ah, 7. Juni. Nachrichen vom 
Oberrhein ſowie aus den Gemarkungen an der 
Sieg und aus der Eifel berichten über große 
Verheerungen, welche ein ſchweres 
Gewitter, verbunden mit Wolken bruch, 
angerichtet hat. Auf großen Strecken wurde die 
Sommerfrucht durch Hagelkörner von der Größe 
gewöhnlicher Vogeleier vollſtändig vernichtet. In 
Rheydt (Siegkreis) ſchlug der Blitz an fünf 
Stellen ein. Ein Biegeleiarbeiter wurde auf 
dem Ziegelfelde bei Kriegsdorf erſchlagen. An 
der Mondorf — Troisdorfer Chauſſee wurde faſt 
die geſamte Telephonleitung zerſtört und ein 
achtjähriges Kind durch einen Blitzſtrahl gelähmt. 
Bei Weſſeling wurde ein Radfahrer durch einen 
Blitzſtrahl getötet, bei dem Eifeldorfe Daun ein 
Mädchen, das auf freiem Felde arbeitete. Auch 
in den Weinbergen hat das Unwetter furchtbar 
gewütet, ſodaß die Hoffnungen auf einen er⸗ 
giebigen Herbſt vollſtändig zerſtört find. 

* Hoffnungsvolle Staatsſtütze. 


ſtudirenden Jugend trieb es in der letzten Zeit 


von ſelbſt verſteht, mit der Verwundung — des 


Herr Nagel aus Rathenow eine Einladungskarte 
zugeſandt, in welcher er mitteilt, daß er zu 


junges Mädchen aus Rathenow, hat ſich nämlich 


iſt in jeder erdenklichen Weiſe geſorgt. Das ganze 
obere Deck iſt in eine Promenade umgewandelt, 
elegante Salons ſorgen für einen angenehmen 
Aufenthalt bei ungünſtigem Wetter. Eine be⸗ 
ſondere Sorgfalt iſt auch auf die Küche ver⸗ 
wendet worden. Nur nach einer Richtung hin 
ſind dieſe ſchwimmenden Hotelgäſte ſchlimm dar⸗ 
an: an Bord des Schiffes darf kein Tropfen 
Alkohol ausgeſchänkt werden, da der Beſitzer 
neben ſeinen ſonſtigen guten Ideen die böſe Eigen⸗ 
ſchaft hat, leidenſchaftlicher Temperenzler zu ſein. 
Jeden Sountag unternimmt das Hotel mit ſeinen 
Gäſten einen größeren Ausflug. 

* Wenn mannichtprotegiren will. 
Schlimmer iſt es wohl keinem Protektor noch er⸗ 
gangen, als dieſer Tage einem jungen Mitgliede 
des ungariſchen Abgeordnetenhauſes. Suchte ihn 
da ein junger ſchneidiger „Compatriot“ in den 
Kouloirs des Abgeordnetenhauſes mit der in 
Ungarn nicht ungewöhnlichen Bitte auf, ihn in 
irgend eine fettere Stelle „hineinzuprotegiren“. 
Der Abgeordnete hatte jedoch keine Luſt, dieſem 
Anſinnen zu entſprechen. Da kam er aber ſchön 
an. Der Protektiouswerber faßte die Weigerung 
als eine perſönliche Beleidigung auf, und die 
Folge war — ein Säbelduell, das, wie es ſich 
Abgeordneten war, damit 
Genüge gethan. 

* Der Naturmenſch Guſtav Nagel 
heiratet! Seinen Berliner Freunden hat 


endigte. Der Ehre 


Pfingſten in den Eheſtand zu treten gedenkt und 
bittet, an der Hochzeit Teil zu nehmen. Nagel 
iſt ganz glücklich, endlich ein Weib gefunden zu 
haben, das mit ihm in ſeiner Höhle hauſen und 
genau ſo leben will, wie er, wenigſtens bis auf 
einen Punkt: Seine Auserwählte, ein hübſches 


trotz der großen Liebe zu ihrem Guſtav ſtandhaft 
geweigert, nach ihrer Hochzeit nur mit einem 
Schurzfell bekleidet einherzugehen, wie der „Natur⸗ 
menſch“ das eigentlich verlangt hatte. Erſt nach 
langem Zögern erklärte er ſich damit einverſtanden, 
daß ſeine zukünftige Gattin ſich kleide „wie die 
andern“, jedoch nur unter der Bedingung, daß 
die ihrer Ehe eventuell entſprießenden „Natur⸗ 
kinder“ von Jugend auf nur mit einem Lenden⸗ 
ſchurz bekleidet herumlaufen ſollten, worin die 
glückliche Mutter in spe vorläufig gern einwilligte. 

* Irrtümlich verheiratet. Zu einer 
ganz ungeahnten Conſequenz hat, wie uns aus 
Chicago (Illinois) mitgeteilt wird, kürzlich eine 
der ſich in den faſhionablen Geſellſchaftskreiſen 


immer mehr einbürgernden Hochzeitsproben ge⸗. 


führt. Am Dienstag vor Pfingſten ſollte die 
Hochzeit von Mr. Edward Ruthven mit Miß 
Edith Morton im Beiſein zahlreicher Chicagoer 
Celebritäten ſtattfinden. Um bei der Hauptfeier 
nun jeden Verſtoß gegen die Etiquette zu ver⸗ 
meiden, begab ſich, wie üblich, das Brautpaar in 
vollem Hochzeitskoſtüme in Begleitung ſämtlicher 
Trauzeugen und Eingeladenen am Vorabende des 
feſtlichen Tages in die Kirche. Der Aufmarſch 
des glänzenden Hochzeitszuges, die effektvolle 
Gruppirung um den Altar, alles war elegant 
und glatt vonſtatten gegangen, bis der Geiſtliche, 
der natürlich bei der „Probehochzeit“ ſeine Mit⸗ 
wirkung nicht verſagen darf, anſtatt die Cere⸗ 
monie des Zuſammengebens des bräutlichen 
Paares zu markiren, in einer Anwandlung von 
Zerſtreutheit auch die Ringe wechſeln ließ und 
den kirchlichen Segen dazu ſprach. Als der Re— 
verend ſeinen Irrtum wahrnahm, war es zu 
ſpät, die Braut trug den Ehering am Finger, 
und die Trauung war rite vollzogen. Alles 
Lamentiren und Proteſtiren konnte an der That⸗ 
ſache der zu früh erfolgten Vermählung nichts 
ändern, und ſich mit Anſtand in das Unver⸗ 
meidliche fügend, verließ der Zug unter den 
brauſenden Klängen des Hochzeitsmarſches das 
Gotteshaus, in dem ſich am nächſten Morgen 
in denkbar größtem Pompe dieſelbe Ceremonie 
wiederholte, nur — daß der Ringewechſel und 
die eigentliche Trauung fortfielen. Den vor⸗ 
ſchnellen Reverend dürſte ſeine Zerſtreutheit leider 
für die Zukunft um manches reiche Honorar ge— 
bracht haben. 


Die Blutthat der Nebenbuhle⸗ 
rinnen. Aus Neapel wird gemeldet: Die 
zwanzigjährige Philomene Ravenna überfiel ihre 
Rivalin, die achtzehnzehnjährige Aſſunta Barone 
und brachte ihr nach heftigen Kimpfen mit einem 
Knüttel ſchwere Verletzungen bei. Hieraufſtürzteſieſich 
auf die Mutter ihrer Nebenbuhlerin, welche ſie durch 
Stiche an der Schulter und an der Hüfte ſchwer ver- 
wundete. Die ſchwerverletzte Barone obwohl 
von Blut triefend, ergriff, als ſie ihre eigene 
Mutter zuſammenſtürzen ſah, ebenfalls ein Meſſer, 
drang auf die Mutter der Ravenna, welche dem 
Kampfe beiwohnte, ein und erſtach ſie. Die 
Mörderin iſt flüchtig. 


Neueſte Nachrichten. 


hagenerwalde bei 
Pulverhaus in die Luft. 


ſtört. Verunglückt iſt niemand. 


Dortmund, 8. Juni. In Hohen⸗ 
Lennep flog das 
Durch den ge⸗ 
waltigen Luftdruck ſind die Häuſer in der Um⸗ 
gegend geborſten. Das Pulverhaus ſelbſt iſt zer⸗ 


Rombach (Lothr.), 8. Juni. In dem hie⸗ 
ſigen Hochofen verurſachte ein herabfallender 
Gußblock eine Exploſion, bei welcher drei Arbeiter 
getötet wurden. Ein vierter Arbeiter ſoll in die 
Ofenglut geſtürzt und verbrannt ſein. 


Tientſin, 8. Juni. (Meldung des „Reuter- 
ſchen Bureaus“.) Aus amtlicher chineſiſcher Quelle 
verlautet, daß viertauſend Boxers zwiſchen Nongtfun 
und Lofa Mittwoch Nacht fünfzehnhundert Mann 
chineſiſcher Truppen eingeſchloſſen hätten. Den 
letzten Nachrichten zufolge dauere der Kampf noch 
an. Wie die Beamten ſagen, find 500 Boxers 
gefallen. Ueber den Verluſt der chineſiſchen 
Truppen verlautet nichts. i 


Lourenco Marquez, 8. Juni. Der ameri⸗ 
kaniſche Konſul Hollis iſt geſtern von 
einem Beſuche hierher zurückgekehrt, den er 
dem Präſidenten Krüger in Machadodorp ab⸗ 
geſtattet hatte. Hollis, der mit Krüger eine 
längere Unterredung hatte, hat demſelben dem 
Vernehmen nach freundſchaftlich Mitteilungen 
der amerikaniſchen Regierung über⸗ 


bracht, in denen Krüger gedrängt wird, 
Friedensverhandlungen einzi> 


leiten. 


Verantwortlich für den Inhalt Volkmar Hoppe in Thorn. 


Handels⸗Aachrichten. 
Telegraphiſche Vörſen ⸗Depeſche 


Berlin, 9. Juni. Fonds feſt. | 8. Juni 
Ruſſiſche Banknoten 216,20 216,15 
Warſchau 8 Tage — 215,85 
Oeſterr. Banknoten 84,50 84,55 
Preuß. Konſols 3 pCt. 86,70 87,00 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 95,40 95,40 
Preuß. Konſols 3½ pCt. abg. 95,30 95.40 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 86,70 87,00 
Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 95,30 95,40 
Weſtpr. Pfobrf. 3 pCt. neul. II. 83,10 83,00 

do. „ 3½ pCt. do. 92,50 92,25 
Poſener Pfandbriefe 3½ pCt. 93.60 93,3 

= 7 4 pCt. 10075 | 100,79 
Poln. Pfandbriefe 4½ pCt. 96,75 97,00 
Türk. Anleihe O. 26,35 26,33 
Italien. Rente 4 pCt. — 94,80 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 79,90 80,10 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 181,0 182,75 
Gr.⸗Berl. Staßenbahn⸗Aktien 220,25 224,25 
Harpener Bergw.⸗Akt. 203,40 208,60 
Laurahütte⸗Aktien 230,25 240,25 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 123,25 122,75 
Thorn. Stadt⸗Anleihe 3½ pCt. — -- 
Weizen: Juli 156,50 154,75 

177 September 160,25 158,00 

5 Oktober 160,75 158,50 
nn loco Newyork 83 7 81 5/5 
Roggen: Juli 149,75 149,25 
m September 147,75 147,25 
15 Oktober 147,50 147,00 
Spiritus: Loco m. 70 M. St. 49,80 49,80 


Wedel Diskont 5½ pCt., Lombard⸗Zinsfuß 6½ pCt. 


Schiffsverkehr auf der Weichſel. 

Angekommen ſind die Schiffer: H. Schulz, Kahn 
mit 3100 Ztr. Blech und Chamotteſteinen von Danzig 
nach Warſchau; A. Salatke, Kahn mit 2200 Ztr. div. 
Gütern von Danzig nach Warſchau; M. Dauer, Kahn 
mit 1800 Ztr. div. Gütern von Danzig nach Warſchau; 
J. Polinski, Kahn mit 2000 Ztr. div. Gütern von 
Danzig nach Warſchau; A. Rachocki, Kahn mit 1600 
Ztr. Kohlen von Danzig nach Plock; H. Balzer, Kahn » 
mit 1800 Ztr. Kohlen von Danzig nach Block; A. Voß, 
Kahn mit 2000 Ztr. Kohlen von Danzig nach Plock; 
W. Paul, Kahn mit 2000 Ztr. div. Gütern von Danzig 
nach Wloclawek; J. Falinski, Kahn mit 1800 Ztr. 
ſchwediſchen Steinen von Danzig nach Thorn; F. Klauſe, 
Kahn mit 1800 Ztr. ſchwediſchen Steinen von Danzig 
nach Thorn; J. Roſtowski, Kahn mit 1500 Ztr. ſchwed. 
Steinen von Danzig nach Thorn; E. Dahmer, Kahn mit 
10 500 Ziegeln von Zlotterie nach Thorn; Joh. Bla⸗ 
chowski, Kahn mit 2600 Ziegeln von Antoniewo nach 
nach Thorn. — Abgefahren: Otto Sommer, Kahn 
mit 2000 Ztr. Mehl von Thorn nach Rieſa; Kapt. Ulm, 
Dampfer „Weichſel“ mit 600 Ztr. Mehl und 100 Zir. 
Honigkuchen von Thorn nach Danzig. 

Waſſerſtand: 0,60 Meter. — Windrichtung: W. 


Piech che Schneider⸗Aladeuie. 


Berlin C., Rothes Schloß 2. 
Prämiirt dresden 1874 und Berliner Gewerbe = Aus⸗ 
ſtellung A 1985 0 

. Prämiirt mit der goldenen 
Neuer Erfolg ° Medaille in Frankreich 1897 
und goldenen Medaille in England 1897. — Größte, 
älteſte, beſuchteſte und mehrfach preisgekrönte Fachlehran⸗ 
ſtalt der Welt. Gegründet 1859. Bereits über 25 000 
Schüler ausgebildet. Kurje von 20 Mark an beginnen 
am 1. und 15. jeden Monats. Herren-, Damen: und 
wäſcheſchneiderei. Stellenvermittelung koſten los 
Froſpekte gratis. Die direktion. 


Mer Wide branch . nen u 


Hohensteiner Seijdenweberei Lotze, 
Hohenstein-Ernstthal, Sa. 


Grösste Fabrik von Seidenstoffen in Sachsen. 
Königlicher, 
Grossherzoglicher u. Herzoglicher Hoflieferant. 
Spezialität: Brautkleider. 


BES a u = Do SS AA A/ en nn 


Die Auskunftei W. Schimmelpfeng in Berlin 
W., Charlottenſtr. 23, Amſterdam, Brüſſel, London, 
Paris, Wien, Zürich u. ſ. w. (über 900 Angeſtellte), in 
Amerika und Auſtralien vertreten durch The Bradstreet 
Company, erteilt kaufmänniſche Auskünfte Jahres⸗ 
bericht und Tarif poſtfrei. 


* 


Derdingung. 
Die Errichtung eines Doppelwohn- 
haufes auf dem Bahnhofe Ottlotſchin 
ſoll vergeben werden. Der Verdin⸗ 
gungsanſchlag nebſt Bedingungen iſt 
gegen koſtenfreie Einſendung von 0,50 
Mark von der unterzeichneten Inſpektion 
zu beziehen; die Zeichnung kann da⸗ 
ſelbſt eingeſehen werden. 
Die Eröffnung der Angebote findet 
am 20. d. M., 11 ½ Uhr, ſtatt. 
Thorn, den 8. Juni 1900. 


Betriebsinſpektion I. 


Johannes bornallas 


Architekt. 


Thorn, Strobandſtraße Nr. 1, 
empfiehlt ſich zur Ausführung ſämt⸗ 
licher in ſein Fach ſchlagender 


Maurer⸗ und 
Zimmerarbeiten. 


Uebernahme von gemauerten Ce⸗ 
mentrohr⸗ und Abeſſinier⸗ Brunnen, 
Stall⸗ und Hauswaſſerleitungen jo: 
wie Kanalijation. - 5 
Seichnungen, Koſten⸗Anſchläge 

U. ſtatiſche Berechnungen 
werden in kürzeſter Zeit gut und billig 
angefertigt. 


Steckbrief. 


Gegen den Schuhmacher Wac- 
law Kitowski früher hier Tuch⸗ 
macherſtr. 10, welcher flüchtig iſt, 
ſoll eine durch Urtheil des König⸗ 
lichen Schöffengerichts in Thorn 
vom 6. Dezember 1899 erkannte 
Gefängnißſtrafe von 3 Monaten 
vollſtreckt werden. Es wird er⸗ 
ſucht, denſelben zu verhaften und 
in das nächſte Juſtizgefängniß 
abzuliefern, ſowie zu den hieſigen 
Akten 3 D No. 755/99 ſofort 
Mittheilung zu machen. 

Thorn, den 2. Juni 1900. 

Königliches Amtsgericht. 


Dr. Paszotta. 


Bekanntmachung. 


Der Eigenthümer Hermann 
Müller zu Neu⸗Weißhof (ſeit 1. 
April d. Is. eingemeindet in die 
Stadt Thorn) iſt zum Armendeputirten 
dieſes Reviers erwählt und in das 
Amt eingeführt worden. 

Thorn, den 7. Juni 1900. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die ſtädtiſche Sparkaſſe giebtWechſel⸗ 


darlehne zur Zeit zu 6½ % aus. | REDE 1. 
Thorn, den 2. Juni 1900, B re 
Der Sparkaſſen⸗Borſtand. * P Sehmandhose 
R d 
Zwangs verſteigerung. a 
0 N rung Lüsirejaqueis 
g, den 12. d. Hits. en 
vormittags 10 Uhr e 
werde ich vor der Pfandkammer am Gymnaſiaſten 
hieſigen Königl. Landgericht bei 
1 größeren Poſten verſchiedene 8 
Weine, 16 Bände Meere Fron Levin, 
Konverſatkouslexikon 5Bände Seglerſtr. 25. 
Brehms Tierleben, 1 Kron⸗ E 


leuchter, 1 Samo var, 1 Stein- | __ 
druckmaſchine, 1 Haarſchneide⸗ 
maſchine, 1 Poſten Parfüme⸗ 
rien und ſonſtige Friſeur⸗ 
artikel 
öffentlich meiſtbietend gegen 
Zahlung verſteigern. 
5 Boyke, Gerichtsvollzieher. 


Zur Anfertigung von 


Damengarderoben jed. Art 


empfiehlt ſich 


Ottilie graefe, akad. gepr. Modiſtin, 


baare Thorn, Grabenſtraße 12, J. 


2 erſtſtellige Hypotheken je 


6000 Mark 


wegen Erbregulirung ſofort od. ſpäter 
zu cediren. Näheres in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


Kolonialwaren-Ceschäft 


mit Reſtaurationsräumen v. 1. Oktober 
anderweitig zu vermieten. 


R. Schultz, Friedrichſtr. 6. 
Eine Reſtauration, 


einſchl. Wohnung, die nach Wunſch des 
Pächters renov. werden ſoll, per 15. 
Juli zu vermieten. 

H. Scheidier, Maurermſtr., Thorn III. 


Neue Matjesheringe 
(a Stück 10 Pfg.) 
Hugo Eromin. 


Oeffentliche 


Zwangsberſteigerung. 


Dienstag, den 12. Juni er. 
Vormittags 10 Uhr 

werde ich vor der Pfandkammer des 

hieſigen Kgl. Landgerichts 5 
161 Kinder⸗ un) Burſchen⸗ 
Anzüge, ſowie Schlafröcke, 
Burkas, Paletots und Pelle⸗ 
rinen⸗Mäntel, ferner! Damen⸗ 
ſchreibtiſch mit Aufſatz 

öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 

Zahlung verſteigern. 

Bartelt, 

Gerichtsvollzieher in Thorn, 

Heiligegeiſtſtr. 18, II. 


Zwangs berſteigerung. 
Montag, den J. d. Mts. 


Vormittags 10 Uhr 
werde ich in dem Reſtaurationslokale 
Thorn Ill, Mellienſtr. Nr. 154 folgende 
anderweitig gepfändete und dort unter⸗ 
gebrachte Gegenſtände als: 
14 Tiſche, 2 Bänke mit Holz⸗ 
ſitz, 1 Sopha, 46 Stühle, 2 
Repoſitorien, I Billard nebſt 
Zubehör, 1 Tombank, 155 
Flaſchen diverſe Weine, eine 
Tombank mit Bierdruckappa⸗ 
rat (2 teilig) u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen baare 
Zahlung verſteigern. 
Klug, Gerichtsvollzieher. 


empfiehlt 


Werdersche Frühkirschen 
offerirt zum billigſten Tagespreiſe 


Fr. Heinicke, Werder a.d. Havel, 


älteſtes Obſt-Verſandt⸗Geſchäft. 


Malergehilfen 
verlangt Baeschke, Tuchmacherſtr. 


Ein Laufburſche 


wird verlangt 1 
L. Stein, Breiteftraße. 


Ein Laufbursche 


wird geſucht 
Hedwig Strellnauer, 
Breiteſtraße. 


Laufbursche 


kann ſogleich eintreten 
Rubinfeuer & Co., 
Schillerſtr. 19. 


Eine Verkäuferin, 


branchekundig und beſtens empfohlen, 
icht 


* 


Bekanntmachung. 


Am Montag den II. d. M., 
Mittags 12 Uhr werde ich in Moder 
Jakobsſtr. Nr. 2 folgende dort unter⸗ 
gebrachte Sachen 3 

1 Spiegel, J Eeppid, 15 

Ciſchtücher, 58 Servietten, 

J neue Ciſchdecke von rotem 

Plüſch, 2 Fenſter Gardinen. 
öffentlich zwangsweiſe verſteigern. 

Hehse, Gerichts vollzieher. 


Uleie⸗Ankauf. 


Zum zwangsweiſen Ankauf von 
1200 Etr. gute reine Roggen⸗ 
kleie 
ab Alexandrowo, Thorn geſackt habe 
ich zu 
Montag, den 11. d. ts. 
Vormittags 11 Uhr 
in meinem Bureau Termin angeſetzt. 
Paul Engler. 
vereidigter Handelsmakler. 


Delicate Matjesheringe 
Stück 15 pfennige 
A. Kirmes. Eliſabethſtr. 


ſu 
Julius Buchmann, Thorn, 
Brückenſtraße Nr. 54, 


Dampf⸗ 

Ehocoladen- und Confituren⸗Fabrik. 
1 ordentl. Dienſtmädchen 
wird gejucht Schloßſtraße 4. 
Aufwärterin verl. Schillerſtr. 20 II. 
Logis f. 2 j. L. m. K. Paulinerſtr. 2 II. 


Dam. mög. ſich vertrauensvoll wend. 


bei Berlin, Lindenſtraße 111, v. J. 


J ↄ 


an Sr.Meilicke, Naturärztin, n. appr. Ai > 
AL 
Druck und Verlag der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. 


gebene Anzeige, dass ich 


von Bestellungen in 
Torten, Eis, 


Veranda mit Colonnade 


und gute Bedienung zu. 
Aile Art Getränke 


leisten zu können. 


Baderſtraße 28, 1 Tr. Restaurant „Zum Pilsner“, 


Die zur Max Cobn'ſchen Kon⸗ 
kursmaſſe noch in großer Auswahl 
vorräthigen 


Galanterie-, Cederwaaren, 
Spielwaaren 


11 6 zu jedem nur annehmbaren 
vollständig ausverkauft. 
Geſchäfts⸗ und Wohnungs: 
Einrichtung 


iſt im Ganzen oder getheilt ebenfalls 
umzughalber billig zu verkaufen. 


Baderſtraße 28, Jr., 


vis-a-vis Georg Voss. 


Zum Dunkeln der Kopf: und Bart 
haare iſt das Beſte der 


Nußſchalen⸗Extraet 


aus der Kal. Bayer. e 
O. D. Wunderlich, Nürnberg. 


Dr, Orfila's Nussöl, 


ein feines, das Haar brillant dunkeln⸗ 

des Haaröl. Beide à 70 Pfg. Re⸗ 

nommirtſeit 1863. Garant. unſchädlich. 
Anders & Co, 


Breiteſtr. 46 und Altſtädt. Markt. 
7 
Warum ſterben 
771 oft im blühendſten Alter? 
Kinder Weil ſie es leider ent buten 
= rechtzeitig die gegen Huften, 
rauen KigelminKehtlopf,üeifer: 
a eit, Ueuch⸗, Stick⸗ un 
fäöchen U en 
= nom, ma, Lungen: 
Männer 1 : 
bewährten Issleib's 
Katarrh - Zrödchen 
(Kräuter:Bonbon) zu gebrauchen. 
Beutel a 35 Pfg. bei A. Koczwara, 
Eliſabethſtraße, C. Majer, Breiteſtraße, 
6. A Guksch, Breiteſtraße, H. Claass. 


Seglerſtraße, Anders & Co., Breiteſtr, 


Sie gratis u.franko mein 
illustr. Hauptkutal. über 


Fahrräder 


Fahrradartikel u. Sie 
werd. sich überzeug., dass 
ich b. bester Qualität, unt. 
1Jühr. Garant, am billigst. 
bin. — Wiederverk. ges. 


Deutsche Fahrrad-Industrie, 
- Richard Driessen, 


Verlangen 
‚ x 173 


Hannover, Brüderstr. 4. 


. Zuekerkranke! 


ENTER SEEN 
erhalten umjenjt u. porto⸗ 
fre i umfangreiche BBroſchüreüber 
eine ſichere Befreiung von der 


Zuckerkrankheit 


DDr 
durch Apotheker G. Lindner, 
Dresden N. 


Die 


beschäfts-Anzeige. 


Dem geehrten Publikum von Thorn die er- 


Conditorei Cafe 


Brombergerstrasse 35, 


früher A. Moderack, übernommen habe und bitte 
ich, mich in meinem Unternehmen durch gefl. Zu- 
spruch gütigst unterstützen zu wollen. 


Gleichzeitig empfehle mich zur Anfertigung 


Kaffee-, Thee- u. Dessertgebäck, . 
welche prompt, reell und sauber ausgeführt werden. 


Täglich frische Kuchen u. Torten in grosser 
Auswahl im Geschäft vorhanden. 


Geräumige Lokalitäten, schattiger Vorgarten, 


Besuchern zur gefl. Benutzung und sichere schnelle 


bester Qualität stets vorhanden. 

Durch jahrelange Thätigkeit in ersten Con- 
ditoreien in den grössten Städten Deutschlands bin 
ich in der Lage, allen Anforderungen, die an mich 
gestellt werden, zur grössten Zufriedenheit Genüge 


F. E. Kurella, 


Ziegelei-Park. | 


Sonntag, den 10. Juni 1900, Nachmittags 4 Uhr: 


brosses Garten-Loncert, 


ausgeführt 
von der geſammten Kapelle des Infanterie = Regiments von der Marwitz 
(8. Pomm.) Nr. 61, unter Leitung des Stabshoboiſten Herrn Stork. 


Zum Schlusse: 1 

Magiſche Beleuchtung der Rieſenfontäne. 

5 Ende 10 Ahr. 4 
Eintrittspreiſe: Im 1 in den Zigarren Handlungen 


° Duszynszk i, Breiteſtraße, u. Glückmann 
Kaliski, Artushof: Einzelperſon 20 Pf., Familienbillets (zu 3 Perſonen) 
40 Pf. An der Kaffe: Einzelperſon 25 Pf., Familienbillets (zu 3 Berf.) 50 Pf 
Kinderbillets 10 Pfg. Schnittbillets (gültig von 7 Uhr) 15 Pfg. 


2 


mit dem heutigen Page die 


Für Speiſen und Getränke, insbeſondere für guten Kaffee, der unter 
Leitung eines Wiener Kaffee:Kochs hergeſtellt wird, und für eine reichhaltige 
Abendkarte iſt beſtens Sorge getragen. f 


Meyer & Scheibe. 
Thorner Rathskeller. 


Ei 
Inhaber: Carl Meyling. 

Zuletzt langjähriger Pächter des „Artushofes“, a 
empfiehlt den auswärtigen Herrſchaften jeine kühlen alterthümlichen Räum⸗ 
lichkeiten. 

Cäglich große Krebje, beſten ruſiſchen Beluga⸗Caviar, ferner Oft: 
ender Steinbutten, Seezunge, Aale, Schleie, Sander etc. Alle anderen 
Speiſen a la carte in beſter Ausführung. ö 

n en orzügliche Bordeaux⸗, Moſel⸗ und Rheinweine aus dem 
Haufe Joh. Mich. Schwartz jun. Thorn. 

Zum Ausſchank gelangt ferner ein gutes Glas Münchener und 

Engl. Brunnen, Elbing. 


Tafel-Aufsätzen, 


stehen meinen werthen 


und Erfrischungen in nur 


Hochachtungsvoll 


8 Carl Meyling. 


Hochachtungsvoll 


Das weltbekannte « 


Moskauer Panoptikum,- 


Conditor. 


größtes und eleganteſtes Unternehmen Europas, 

geöffnet von Morgens 9 bis Abends 10 Uhr. 

Intereſſant und lehrreich, auch für Damen und Kinder. 5 
Neu aufgeſtellt: Die Durchſchlagskraft des neuen kleinkalibrigen Repetir⸗ 
gewehres, 8mm ⸗Geſchoß, dargeſtellt an 5 hintereinander ſtehenden Perſonen. 
ä Lebend zu ſehen: 2 . 
L belle Irene, die wunderbar tätowirte 
Amerikanerin. Es 
Eintritt 50 Dig, Militär ohne Charge und Kinder J Pfg. 


Sonntag, den 10. Juni: 
Menu. 


Madeira-Suppe. 
Kalbs-Cotelettes mit Spargel. 
Junges Huhn. 


Am 12. und 13. Juni 


Gurkensalat. "findet hier die ee 
an 198. Jabres-Werfammlung d-ProuinialsBe 


LE 
Spezial⸗Ausſchank. für unte Rifer in eſpreuß n 
5 i ſtatt. 
Pilsuer ell 
aus dem e Brauhauſe in 


, riſcher Anſtich von: 
Königsberger Ponar ther, 


Bürgerl Brauhaus, München, 
Täglich große Krebie. 


Jeden Sonntag: 
ee  Exirazug 


Programm. 
Dienstag, den 12. Jumi: 


1 Uhr: FJünglingsvereins- Konferenz im kleinen Saale des 
Artushofes. ; 5 
Nachmittags 6 Uhr: Feſtgottesdienſt in der altſtädtiſchen Kirche. 5 


Abends 8 Uhr: Familienabend in der Ziegelei mit Vorträgen ver⸗ 
ſchiedener Redner. 


Mittwoch, den 13. Juni: 5 
vormittags 8 Ahr: Konferenz für evangel, Arbeiter- und Volksvereine 7 
im kleinen Saale des Artushofes. = 
vormittags 10 Uhr: General = Verfammlung im großen Saale des 
Artushofes. Hauptthema: Die Innere Miſſion auf 0 
dem Lande. . 1 
Nachmittags 2 Uhr: Gemeinſames Mittageſſen im Artushofe: Geder 
1,50 Mk. ohne Weinzwang. { 
Nachmittags 4 Uhr: Jungfrauen = Vereins = 
des Artushofes. A 
Rege Betheiligung von damen und Herren an fämmtlichen Der: 
ſammlungen ſowie am gemeinſamen Efjen iſt jehr erwünſcht. - 


Vormittags A 2 


*. 


9,10 


Konferenz im Spiegeljaale 
wittwe Marie de Comin. ö 


> an Freiwillige Ball Det zum Eſſen werden an den Gekonom des 1 
Feuerwehr. Der Orts⸗Ausſchuß. 8 
J. A.: 5 


Dienſtag, den 12. d. Mts. 
Abends 8¼ Uhr 
Uebung mit nachfolgender 
Hauptversammlung. 


Heuer, Pfarrer. 


I. gate mi een s ei = Wiener Gafe, Nocke, 5 

e een e ee, eee 
e ene NER Militär 3 Concert Militar⸗ + 7 
Beſichtigung von Bekleidungs- u. ausgeführt 7 | | NT; oer . 


Ausrüſtungs⸗Gegenſtänden. 
Der Vorſtand 


Anfang 4 Ahr nachm. 


Nach dem Concert: 


von der Kapelle d. Fuß⸗Artl.⸗Regts. 15. 
Entree pro Pirſon 20 Pf. 


Borkowski. 17775 N A 
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